
Frau Sabine, der Zwillingsschwester 1et- außerhalb der thailändischen Hauptstadt
rich Bonhoefters, erließ Leibhol-z 1938 nachkommen. Diese literarische Gestalt 1St
die Unıiversıität Göttingen und tand 1n doppelter Weise bestechend: Proftfessor
schliefßlich 1n England Autfnahme. Er Unrat 1St „Laıe un: „neu“ 1m ökume-
wurde OFrt einem der wichtigsten Ver- nıschen Geschift Über den Umweg Unrat
bındungsmänner 7zwiıischen der Anglıiıkani- werden ıcht 1Ur theologische Satze Ww1e-
schen Kirche un! dem NS-Wiıderstand 1n derholt, sondern hinterfragt. Das Wich-
Deutschland. Als auch ann ımmer tigste jedoch scheint mır, da miıt der Me-
wenıger direkte Nachrichten A4us Deutsch- thode der theologischen Erzählung pPeI-
and erhielt, blieb dennoch der Haupt- SÖnliche Erfahrungen un: Getühle eutlich
berater Bischof Bells 1n Sachen Wıderstand gemacht werden können, die wesentliche

das nationalsozialistische Regime. Glaubensaussagen transSparent werden AaSs-
Und W 95 für eın Berater! Ohne seine 1N- SCH; Inan erlebt mıit, W1e der Glaubende
tıme Kenntnis der deutschen Rechts- und ın der Begegnung miıt anderen Glauben-
Staatsgeschichte, ber auch der deutschen den angefochten wird, W1e durch die
Kırchengeschichte, überhaupt der deut- Konfrontation mi1t den ıhm unbekannten
schen Mentalıität waäare 65 dem mutıgen Lebenssituationen anderer Menschen lernt,
Freund Bonhoefters 1n Chichester wahr- umdenkt un: W1e seıin Glaube wächst.
scheinlich nıe möglıch SCWESCIL, 1m CNS-
lıschen Parlament w1e 1n der entlich-

Die Personen, deren Glaubensaussagen
zıtlert werden, sınd csechr onkret. Ihre

keit der Zeıtungen und 1n oftenen oder Namen werden SCENANNT und die biblio-
priıvaten Brieten die Lage 1n Deutschland graphischen Angaben gemacht, die ZU);
ar analysieren un die für die Nachschlagen un: Weiterstudieren nÖötıgOkumene entscheidenden Schlüsse daraus sınd Doch kommt ® nıcht darauf a daß
zıehen. Dieser Brietwechsel zeıgt das sıch diese Personen wiedererkennen, SON-

Seıte auf Seıite. Er zeıigt aber auch, wıe ern darauf, wı1ıe iıhre theologische Aus-
relativ schwerfällig die damalige organı- SaSC, ihre Geisterfahrung VO  3 anderen
sıerte Cikumene noch WAar, wenn e$S galt, aufgenommen un! verarbeitet WIr: Die
Beschlüsse tassen der Bar 1n die 'Tat „Gesprächspartner“ kommen Aaus vielen
umzusetizen. Das Buch WwWaAartet auf eine Ländern und sehr verschiedenen Situatio-
ökumenegeschichtliche Auswertung! Es 1St 11C das heifßt, da{ß Professor Unrat Oöku-
darüber hinaus eine politische Dokumen- meniısche Toleranz lernen mMUuU: Er lernt
tatıon un eın zeitgeschichtliches Zeugnis auch, daß christlicher Glaube NUur 1n der
VO höchstem Wert für jeden Politiker, größeren Gemeinschaft gelebt werden
Theologen un! Hıstoriker. kann.

Bernd Jaspert Liest INa  3 die Kapitel 1m Zusammen-
hang, sind es fast viele verschiedene
Themenbereiche. Man hat mit den Anre-
Sungsecn der einzelnen Begegnungen

Walter Hollenweger, Glaube, Geist und Stoft ZuU Weiıterdenken. Gelegentlich Ver-
tührt die Unertahrenheit des ökume-eıister. Professor Unrat zwischen Bang- nıschen „Laijen“ kleinen, csehr iınforma-kog un: Bırmingham. Verlag ÖOtto

Lembeck, Frankfurt/M. 1975 124 Se1- tıven Vorlesungen, die eiınem der jeweili-
240 Gesprächspartner 1n den Mund SC-Len. Paperback 12,80 legt werden. Doch 1St der Versuch gelun-

Während der Missionskonferenz Von gCNH, MI1t einer Methode ökumen!1i1-
Bangkok 1eß Walter Hollenweger Pro- sches Denken einzuüben un eine „Brücke
fessor Unrat ın das Rote-Kreuz-Zentrum zwischen der Literatur der westlichen Welt
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un den post-literarıschen Kulturen der JÜDISCH-CHRISTLICHER DIALOG
Jungen Welt“ (Hollenweger) chlagen

Den wichtigsten Beitrag ber eistet Hans Küng Pinchas Lapide, Jesus 1im
Widerstreit. Eın jüdisch-christliıcherProtessor Unrat, iındem dem Lesen

hılft, theologische Erkenntnisse 1n die Pro- Dialog. Calwer-Verlag, Stuttgart
blemstellungen des eigenen Alltags hın- Kösel-Verlag, München 1976 Seıten.
einzuziehen. Paperback 6,80

Jörg Schnellbach Die chriftliche Fassung des Rundtunk-
dialogs, der 1975 eführt un
NUur sprachlich überarbeitet wurde, aßtEvangelische Missıon, Jahrbuch 1976 Im eutlich das grofße Verdienst des Ge-Auftrag des Verbandes evangelischer sprächsleiters Walter Strolz erkennen, derMissionskonferenzen hrsg. VO  3 Walther

Ruft. Verlag der Deutschen Evange-
durch sichere Fragen Beginn und
nehmende Zurückhaltung während derliıschen Missionshilfe, Hamburg 1976 Entwicklung des Dialogs dessen Kon-

232 Seıiten. Kart. 4,50 zentratıon und Präzisiıon erheDIi1: bei-
Es gehört den Vorzügen dieses be- Crug. Das Gespräch bewegt sıch zıielstrebig

währten Jahrbuchs, da{ß Fakten, Statisti- auf die rage nach Jesu Haltung ZU

ken un Anschriftenmaterial durch Grund- mosaıschen Gesetz und nach dem Grund
satzartikel, Berichte un Dokumente auf seiner Kreuzıgung Während Lapıde
die aktuelle Sıtuation 1ın Okumene und Jesus als torahtreuen Juden vorzustellen
Miıssıon bezogen siınd und dadurch Hın- sucht (D ‚)I habe den Verdacht, da{fß
tergrund und Leben erhalten. So stellt Jesus torahtreuer Wr als ıch, eın ortho-
Klaus Viehweger die Ergebnisse der Voll- doxer Jude, er bın“ eın Datz, der auch
versammlung VO  3 Nairobi (mıit dem aNnsC- den Stil des weniıger wıssenschaftlich Argu-

mentierenden Jüdischen Gesprächspartnershängten Bericht der Sektion klar un:
übersichtlich 1n den größeren Zusammen- charakterisiert), spurt Küng difterenzier-
hang trüherer Weltkonferenzen. „Zum Cer, näher 4112 historischen Material den
notwendigen Hören aut Lausanne auch Konflikten Jesu mIt seinen zeıtgenÖssı1-
nach Nairob  3 leitet Gerhard Jasper 1n schen Kritikern un Gegnern nach Lapıde
einer sorgfältigen Textanalyse Ernst sieht Jesus 1n seiner Stellung Zzu Juden-
Dammann gyeht aut 1€ Suche nach Iden- LU seiner eIit IO einer Kontrastharmo-
tıtät 1n Tanzanıa“ e1n. Gerhard Fritz nıe  « 2 einer „ur-jJüdıschen“ Posı1ı-
erortert das Verhältnis VO  } „Kirche un t1on ©) „I kenne keine Leuchte des
Staat 1n Südkorea“ (ein Thema, das be;j Judentums VO  - Mose A dıe nıcht lebhaft
uns viel lange unbeachtet blieb!), un Wiıderstand innerhalb des Judenvolkes
Friedrich Steinbauer g1ibt einen Länder- hervorgerufen hat“); sucht auch die
bericht „Papua-Neuguinea“. Nıcht NeI- Jüdısche Beteiligung der Hinrichtung
wähnt sollten auch die Buchbesprechungen Jesu mınımalisieren (S „dafß einıge
mi1t ihrer gezielten Orıjentierung ber Cu«c MC den Tempelherren seiner Verur-
Publikationen bleiben. S50 1St dieses Jahr- teilung mitgewirkt haben“), Küng zeıgt
bu 1n jeder Hinsicht eın vielfältiges un großes Verständnis für die jüdische Kor-

rektur christlicher Posıtionen, erliegt berverliäßliches Spiegelbild evangelischer Miıs-
S10N 1n unserer Zeıit. nıe der Gefahr voreiliger Harmonisıe-

Kg rung$. Er kritisiert mMIiIt echt den VO  3

Lapıde (>. 43) statujlerten nterschied
zwischen der Wer-Religion des Christen-
LUums und der Was-Religion des uden-
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